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Rücktritt des Kabinetts Brüning
Reichspräsidentv. Hindenburg versucht die Bildung einer überparteilichen Regierung

einzuleiten— Vor Reichstagsneuwahlen im Herbst
TU. Berlin» 81. Mai. Amtlich:  Der Reichspräsident

empfing gestern mittag Reichskanzler Dr . Brüning , der
ihm den Gesamtrücktritt des Kabinetts  über¬
reichte. Der Präsident beauftragte die bisherige Regierung
mit - er vorläufigen Weitersührnng der Geschäfte.

Der Reichspräsident empfängt die Führer der Parteien
Der Reichspräsident  hat unmittelbar nach dem

Rücktritt des Reichskanzlers Dr . Brüning die Verhandlun¬
gen zur Neubildung der Reichsregierung  aus¬
genommen . Er hatte zunächst zu diesem Zweck Besprechungen
mit einer Reihe von Parteiführern.  Er empfing am
Montag nachmittag zuerst den Reichsiagsprästdenten Löbe,
hierauf die Führer der Sozialdemokratischen Partei , Wels
und Breitscheid,  um 18.30 Uhr wurden sodann der Füh¬
rer der Nationalsozialisten , Adolf Hitler,  und der Abg.
Hauptmann a. D . Göring  empfangen . Die Anssprache mit
den Nationalsozialisten war sehr eingehend und bauerte etwa
1^ Stunden . Der Verlauf der Besprechung mit den Natio¬
nalsozialisten wird von diesen als befriedigend  be¬
zeichnet.

Die Besprechungen des Reichspräsidenten zielen anschei¬
nend auf die Bildung einer überparteilichen
Regierung  ab , die durch Fachleute ergänzt wirb . Die
Regierung soll parlamentarisch durch die Parteien vom Zen¬
trum bis zur Rechten unter Einschluß der Nationalsozialisten
gestützt werden . Die Empfänge werden heute vormittag fort¬
gesetzt. Es werben dann die Führer des Zentrums , der
Deutschnationalen und der anderen Parteien empfangen
werben . Reichskanzler Dr . Brüning  ist entgegen seinen
ursprünglichen Absichten in Berlin verblieben.
Entscheidung des Reichspräsidenten vermntlich «m Mittwoch.

In unterrichteten Berliner Kreisen nimmt man an , daß
alle Mutmaßungen über die Persönlichkeiten , die für das
Ami des künftigen Reichskanzlers in Frage kommen , ver¬
früht sind. Der Reichspräsident wird zweifellos seine Ent¬
scheidung erst fällen , nachdem er einwandfrei sestseftellt hat,
welche Persönlichkeit in der Lage ist, die von ihm erstrebt«
überparteiliche Regierung mit der entsprechenden parlamen¬
tarischen Grundlage zu bilden . Vorher ist ii^ olgedessen auch
keine Entscheidung möglich. Die Entscheidung wird voraus¬
sichtlich erst am Mittwoch vormittag fallen , weil der ganze
Dienstag durch Besprechungen mit den Parteiführern un¬
gefüllt sein dürfte.

Reichstagswahlen im Herbst?
Ueber die Entwicklung der Lage ans Grund der bisheri¬

gen Parteiführerbesprechungen werden verschiedene Gerüchte
verbreitet . Die Deutsche Allgemeine Zeitung  be¬
richtet u. a., daß die Frage - er Neuwahlen in den Vorder¬
grund getreten sei. Der Reichspräsident sei offenbar von sich
aus grundsätzlich zu dem Entschluß gelangt , den Reichstag
aufznlösen und Neuwahlen auszuschreiben , um auf diesem
Wege volle Klarheit in der innenpolitischen Entwicklung her-
beiznführen . Die Neuwahlen würden selbstverständlich mit
Rücksicht auf die schwierige außenpolitische Lage nicht sofort
vorgcnommen werden . Es sei vielmehr anzunehmen , daß
sie erst im Herbst statifindcn sollen. Das neue Kabinett
würde dann die Funktion eines Treuhänders

In Erwartung des Kurswechsels
Die Sozialdemokratie sagt einer neuen Rechtsregiernng den

Kamps an
In den Betrachtungen - er Berliner Presse kommt all¬

gemein zum Ausdruck , daß das Gesetz des Handelns auf den
Reichspräsidenten übcrgegangen sei, durch dessen alleinigen
Willen ein völliger Kurswechsel  zu erwarten sein
dürfte . Man glaubt , daß sich die Verhandlungen um die
Neubildung der Negierung noch einige Tage hinziehen wer¬
den und daß das neue Kabinett notfalls das Mandat zur
Auflösung des Reichstages erhalten wird.

Der nationalsozialistische „Angriff"  fordert in diesem
Zusammenhang , daß Brüning verschwinden müsse, um nie¬
mals mehr eine politische Rolle zu spielen . Das Blatt be¬
zeichnet den Zusammenbruch der von Grüner und Severing
erhobenen Landesvcrratsklagc gegen dl« SA ., sowie den
überwältigenden nationalsozialistischen Wahlsieg in Olden¬
burg als den letzten Anstoß zum Sturz Brünings und fährt
fort : Jetzt oder nie ist der Augenblick gekommen , da der
Reichspräsident eine geschichtliche Stunde vorfindet , der er
^ltsprechend begegnen muß . Das Recht der NSDAP , auf
me Staatsführnng ist von neuem und doppelt bestätigt . Die
^unde der NSDAP , ist gekommen ! — Der Leutschnationale
^erliner Lokalanzeiger"  erklärt : Es stehen sehr
erhebliche Schwierigkeiten für die Neubildung eines Kabi-

übernehmen , der bis zur neuen Befragung des Volkes die
Macht zu verwalten hätte , und zwar gestützt auf eine mög¬
lichst breite Konstellation . Es erscheine durchaus denkbar,
daß die Nationalsozialisten einem solchen Uebergangskabi-
nett ihre Unterstützung geben , darüber hinaus würde es
allerdings auch auf die Tolerierung des Zentrums ange¬
wiesen sein, die man zu gewinnen hoffe.

Ueber die Besprechung des Reichspräsidenten mit den
sozialdemokratischen Parteiführern erfährt der Vor¬
wärts  aus parlamentarischen Kreisen , der Reichspräsident
habe betont , für ihn sei nach seiner ganzen Vergangenheit
der Schutz der Verfassung eine Selbstver¬
ständlichkeit  Daraus werde man entnehmen können,
daß der Reichspräsident den Wunsch habe , ein Kabinett zu
bilden , das mit einer parlamentarischen Mehrheit zu regie¬
ren versuche.

Der grundlegende Systemwcchsel eingeleitet.
Reichstagsabgeordneter Dr . Göbbels  nahm in einer

von ungefähr 7000 Amtswaltern besuchten geschloffenen
Versammlung der Nationalsozialisten in Berlin zu den neu¬
esten politischen Vorgängen Stellung . Nachdem Dr . Göb-
bels einen Ueberblick über die politische Entwicklung der
letzten zwei Jahre seit Bestehen des Kabinetts Brüning ge¬
geben hatte , kam er zu dem Schluß , daß durch den Sturz
des Kabinetts - er grundlegende System - und
Kurswechsel in Deutschland eingeleitet  wor¬
den sei. Vorbedingung sei, daß den Nationalsozialisten nun¬
mehr auch entsprechend dem in allen Wahlen zum Ausdruck
gekommenen Volkswillen die Macht in Deutschland
gegeben würde . Demzufolge sei es notwendig , daß erst ein¬
mal der Reichstag aufgelöst  würde , um so klare und
eindeutige Machtverhätlniffe z« schaffen. Voraussetzung für
diese Wahlen sei aber , daß sämtliche einschränkenden Not¬
verordnungen hinsichtlich Preffeknebelung , SA .-Verbot usw.
aufgehoben würden , um so ein unbeeinflußtes Bild der wah¬
ren Bolksmeinung in Deutschland zu bekommen . Koali¬
tionen  könnten von den Nationalsozialisten nur dann
eingegangen werden , wenn sie die Gewähr hätten , daß die
grundlegenden programmatischen Forderungen der Natio¬
nalsozialisten zur Ausführung gelangten.

Für ein Kabinett der nationalen Sammlung
Unter der Ueberschrift : „Jetzt keine Halbheiten " beschäf¬

tigt sich die „Königsberger Allgemeine Zei¬
tung"  eingehend mit dem Rücktritt des Kabinetts Brüning
und betont , es werde damit vielleicht wahrhaft der von Mil¬
lionen glühend herbeigesehnte Wechsel des Systems eingelei¬
tet . Dem Kabinett Brüning sei es nicht gelungen , Brot und
Arbeit zu schaffen, und daran sei es letzten Endes gescheitert.
Seit langem sei es der Wunsch des Reichspräsidenten ge¬
wesen, ein Kabinett der nationalen Sammlung ans Ruder
zu bringen . Die Stunde für diese Aufgabe sei gekommen . Es
müsse dem Wunsch der Nationalsozialisten , die Verantwor¬
tung zu übernehmen , entsprochen werden . Eine „Zwischen¬
lösung " sei abzulehnen . Das Gebot der Stunde sei, ein Ka¬
binett der nationalen Konzentration.  Nur so
sei die heillos verfahrene Lage zu lösen. Diejenigen , die es
verstanden hätten , die Massen des Volkes an sich zu ziehen,
müßten jetzt die Verantwortung übernehmen und ihre Be¬
rufung zum Fnhrertum durch die Tat beweisen.

Tages-Spiegel

nctts dann bevor , wenn nicht ein völliger Systcmwechsel
vom Reichspräsidenten für richtig befunden wird . Es ist zu
erwarten , daß besonders der Führer der Deutschnationalen
und der Führer der Nationalsozialisten Len Reichspräsiden¬
ten über die wirkliche Lage völlig aufklären werden und
damit die Aussichten über die Möglichkeit einer „Zwischen¬
lösung " erschüttert werden . — Der sozialdemokratische
„Abend"  erklärt : Der Weg, der jetzt betreten ist, führt in
Zustände hinein , die mit der Verfassung kaum noch zu decken
sind. AnSgelöst worden ist die Krise durch Einflüsse der
Reichswehr und aus ostprenßischen Großgrundbesitzerkrei-
scn. Die sozialdemokratische Partei mutz sich bereit halten,
binnen kurzem den größten und entscheidungsschwersten
Neichstagskampf zu führen , der jemals bisher in der Ge¬
schichte der deutschen Republik dagewesen ist. — Die „G e r-
mania"  stellt fest, daß der Rücktritt des Kabinetts Brü¬
ning politische Entscheidungen von größter Tragweite
bringe . Die allgemein erwartete und dringend geforderte
Klärung der politischen Lage in Deutschland sei nunmehr
eingetreten , wenn auch in einem anderen Sinne als es noch
vor wenigen Tagen trotz aller kritischen Verhältnisse erwar¬
tet werden konnte . Die neue Lage stelle den Reichspräsiden¬
ten vor eine außerordentlich schwere und verantwortungs¬
volle Aufgabe . Die Lage Deutschlands sei jedenfalls so, daß
ohne jeden Zeitverlust eine verhandlnngsfähige Regierung
gebildet werden müsse. — Die „Deutsche Allgemeine

Das Gcsamtkabinett Brüning ist gestern mittag znrück-
getreten.

*

Der Reichspräsident empfing gestern die Führer der großen
Parteien , um ihre Auffassung zur Negierungsnenbildung
zu erfahre «. Die Empfänge werden heute fortgesetzt.

*

Wie verlautet , arbeitet der Reichspräsident ans die Bildung
einer überparteilichen Regierung hin.

In führenden Kreisen der Sozialdemokratie wird kein Zwei«
fel darüber gelaffe», daß eine nach rechts orientierte Neu¬
bildung des Reichskabinetts nicht weiter toleriert würde.

*

Am gestrige « Gedenktag - er Skagerrak -Schlacht wurde die
Ehrenwache vor dem Berliner Reichspräfidentenpalais
von der Reichsmarine übernommen . Beim Aufzug der
Wache kam es z« großen vaterländischen Kundgebungen.

Zeitung"  urteilt : Worauf es ankommt , ist eine solche
Auswahl des neuen Reichskanzlers und seiner Ministerkol¬
legen , daß die ehrliche Berücksichtigung der an die Macht
drängenden Volksbewegung der Rechten offenbar wird . Die
Nationalsozialisten müssen endlich aus der reinen Opposi¬
tionsstellung heraus und vor die großen Aufgaben des
Staates gesteh werden . Zugleich wird sich zu zeigen haben,
daß die Hitlerpartei unbedingt auf die Mitwirkung erprob¬
ter und angesehener Praktiker der Politik und des Wirt¬
schaftslebens angewiesen ist.

Die „Nationalliberale Korrespondenz"
schreibt zum Rücktritt Brünings : Das große politische Er¬
eignis , das sich nach der Rückkehr des Reichspräsidenten aus
Neudeck vollzog , komme ungefähr ein Jahr zu spät.
Das zweite Kabinett Brüning hinierlaffe das Reich und die
Wirtschaft in einem Zustande , der grau in grau beschaffen
sei. Es wurde nicht vom Reichstag gestürzt , sondern ging,
weil es in sachlicher Beziehung vom Reichspräsidenten nicht
mehr gedeckt wurde . Niemand werde dem Reichskanzler be¬
streiten wollen , daß er ein Mann von außergewöhnlichen
Fähigkeiten und Qualitäten ist. Ob er sie immer an der
richtigen Stelle anwenden konnte , sei dabei eine andere
Frage , die mit seiner Arbeitsüberlastung zusammenhing.
Man könne ein Volk nicht jahrelang nur mit Notverord¬
nungen und mit der Nüchternheit rauher Tatsachen ab-
speisen. — Die „Kölnische Zeitung"  schreibt : Die
Rechtsopposition muß jetzt ihre Fähigkeit beweisen . Die Zeit
der reinen Agitation ist vorbei . Im Parlament läßt sich
zahlenmäßig ohne weiteres eine Lösung finden , wenn das
Verantwortungsgefühl aller derer groß genug , die es aus
sich genommen haben , das Kabinett Brüning zu stürzen . —
Die „Hamburger Nachrichten"  meinen , das heutige
Deutschland könne nur durch eine nationale Diktatur ge¬
rettet werden.

Der Eindruck im Ausland
Der Rücktritt des Reichskanzlers Brüning und des ge¬

samten Kabinetts wird in internationalen Kreisen der Gen¬
fer Abrüstungskonferenz auf das lebhafteste erörtert . Das
allgemeine Interesse wendet sich jetzt der Frage zu, welche
Rückwirkungen sich hieraus auf die Stellung Deutschlands
auf der Abrüstungskonferenz und der Lausanne ! Tributkon-
fercnz ergeben und durch wen Deutschland auf der Lausan-
ner Konferenz vertreten sein wird . In französischen und
englischen Kreisen wird ausdrücklich die Auffassung vertre¬
ten , baß mit einer Umbildung der Reichsregierung bereits
seit den letzten Wahlen gerechnet wurde . Für die kommenden
großen internationalen Verhandlungen wäre es gerade sür
die französische Regierung von besonderer Bedeutung , daß
die deutsche Negierung die Unterstützung weitester Kreise des
deutschen Volkes habe.

In Paris  hat der Rücktritt des Kabinetts Brüning
ungeheures Aufsehen erregt . Die Unzufriedenheit ist allge¬
mein . Die nationalistische Presse , wie z. B . das „Journal
des Debats ", betont , daß der Sturz der Neichsregicrung
an den deutschen außenpolitischen Bestrebungen praktisch
nichts ändern werde . Es komme nur ein Wechsel der Me¬
thode in Frage . Brüning habe nie aufgehört , die Gedankcn-
gängc des Reichspräsidenten zu vertreten , die ihrerseits in
den wesentlichsten Punkten den Ideen Hitlers entsprächen.
Der Reichskanzler sei der Friedensapostel in der Art des
„Bismarckianers " Strescmann gewesen . Trotz seiner sch ros- '
fen Reden habe er jedoch dem aufsteigenden nationalistischen
Deutschland nicht mehr genügt . Der „Temps"  befleißiqt
sich einer außergewöhnlichen Zurückhaltung und läßt zwi¬
schen den Zeilen erkennen , daß die maßgebenden französi¬
schen Kreise den Begebenheiten Rechnung tragen und sich
darüber weniger erhitzen als man erwartet hätte . Die Zei¬
tung führt u . a. aus , daß die Taktik Brünings , sein« innere
Politik mit der Rechten und die Außenpolitik mit der So¬
zialdemokratie zu machen, nicht aufrecht s« erhalten war . ^



Aus dem sozialpolitischen Inhalt
der neuen Notverordnung

TU Berlin , 30. Mai . lieber den bereits bekanntgervorde-
neu sozialpolitischenInhalt der neuen Notverordnung hin¬
aus bringt der »Politisch-gewerkschaftlicheZeitungsdienst"
eine Mitteilung mit neuen Angaben, in der es u. a. heißt:

Da die in Aussicht genommenen neuen steuerlichen Be¬
lastungen zum Ausgleich des Defizits nicht auSreichen, sol¬
len die Sätze der Arbeitslosenversicherung und der Krisen¬
fürsorge und die Sätze der Wohlfahrtsfürsorge gesenkt wer¬
den. Die durchschnittliche Senkung beträgt in der Arbeits¬
losenversicherung 23 v. H., sie geht aber an kleinen Orten
und für ledige Unterstützungsempfänger bis zu fast 50 v. H., in
der Krisenfürsorge ist eine Senkung von 15 v. H. vor¬
gesehen. Dabei soll eine Aufgliederung nach Ortsklaffen er¬
folgen. In der Invalidenversicherung muß zur Deckung des
Defizits eine Senkung der Renten durchgeführt werden. Die
eigentliche Invalidenrente von 36,80 NM . im Monatsdurch¬
schnitt wird um 6,56 RM . auf 30,30 NM . gesenkt. Die Wit¬
wenrente wird von 21.85 RM . um 5 NM . auf 16,85 NM.
und die Waisenrente von etwa 14,75 RM . um 4 RM . auf
10,78 RM . herabgesetzt werden. Diese Kürzungen bringen
ungefähr 200 Millionen RM . ein. Darüber hinaus aber
wird man eine Vcrwertungsstclle für das Vermögen der
Invalidenversicherung schaffen.

Die Reichspost im Rechnungsjahr 1931
— Berlin , 30. Mai . Dem Reichstag ist vom Reichspostmini¬

sterium ein Tätigkeitsbericht über das Rechnungsjahr 1931
vorgclegt worden. Danach lagen die VerkeHrszahlen fast
überall unter denen des Borjahres . Nach dem vorläufigen
Ergebnis ist bet einer Betricbseinnahme von rund 1914 Mil¬
lionen RM . für das Rechnungsjahr 1931 mit einem Ein¬
nahmeausfall von etwa 216 Millionen  RM.
zu rechnen: er wird zu sechs Siebentel gedeckt durch die auf
allen Gebieten vorgenommenen Einsparungen , das restliche
Siebentel mit rund 30 Millionen RM . mutz der gesetzlichen
Rücklage entnommen werden.

Kleine politische Nachrichten
Kommunisten in Hamburg festgenommen. In Hamburg

wurden 28 der KPD . angehörige Personen fcstgcnommen,
die im dringenden Verdacht stehen, die Bildung einer Ersatz¬
organisation für den aufgelösten und verbotenen roten
Frontkämpferbund versucht zu haben.

Der Ausschuß zur Prüfung der finanziellen Lage Zen¬
traleuropas zusammengetreten. In Paris ist Sie Abordnung
des Finanzausschusses und der Regierungssachvcrständigen,
die beauftragt ist, die finanzielle Lage Zentralenropas zu
prüfen, zusammengetreten.

Irland stellt die Zahlungen an England ein. Der irische
Minister Lemas erklärte, daß die irische Negierung von der
englischen Regierung die Rückzahlung von 30 Millionen
Pfund fordern werde, die England auf Konto Jahreszahlun¬
gen unrechtmäßigerweise erhalten habe. Die Zahlung der
diesjährigen Entschädigungssumme werde nicht erfolgen.

Wieder blutige Zusammenstöße in Bombay. In Bombay
kam es zu neuen schweren Unruhen, die zu Zusammenstößen
zwischen den englischen Truppen und den Eingeborenen
führten. Ein Inder wurde getötet und 17 schwer verwundet.
Der ganze Verkehr ist lahm gelegt. Die Geschäfte sind ge¬
schloffen. Die Truppen erösfneten das Feuer auf Hindus
und Mohammedaner, die sich gegenseitig mit Messern und
Eisenstangen bekämpften.

Niederlage der chinesischen Aufständische» bei Charbin.
Nach japanischen Meldungen haben die chinesischen Freischär¬
ler unter dem Befehl Matschanschans bei Charbin eine
schwere Niederlage erlitten . Die Verluste der Chinesen be¬
zifferten sich auf einige tausend Tote und Verwundete.

Rückgang der Bankeneinlagen in Japan . Das Tokioter
Finanzministerium teilt mit, daß sich die Einlagen bei den

japanischen Banken und Sparkaffen in der Zeit vom 1. Mai
1981 bis 30. April 1932 um 1L Milliarden Neu verringert
haben. Die genaue -Dumme des geflüchteten Kapitals könne
noch nicht feftgestellt werden.

Nach1-6 Jahren Kriegsgefangenschaft
wieder in der Heimat

— Freiburg i. Br ., 30. Mai . Der nach ISjähriger Ge¬
fangenschaft in einem französischen Gefangenenlager in
Afrika zurückkehrende Oskar Daub mann  aus Endin¬
gen a. K. traf am Sonntag früh auf dem .Hauptbahnhof Frei¬
burg ein. Mehr als 3000 Personen hatten sich dort eingefun¬
den, um den letzten(?)deutschen Kriegsgefangenen zu begrüßen.
Darunter befanden sich auch Fahncnabordnungen der ehe¬
maligen Infanterieregimente !: 111 und 118. Als der Zug
von Basel ' einlief, wiederhallte der Bahnhof von begeister¬
ten Hoch- und Willkommrnfen. Oskar Daubmann ivar aber
so erschöpft, daß er durch die Menschenmenge in das Sta¬
tionsgebäude getragen werden mußte, wo die Eltern seiner
harrten Die ihn Tragenden setzten den Armen auf einen
Stuhl . Er sah die ihn umstehenden Personen an und er-

I kannte nach und nach seine Eltern . Diese wollten ihn in die
I Arme nehmen, waren aber von dem Anblick ihres durch die

seelischen und körperlichen Strapazen vollkommen erschöpften
Sohnes so erschüttert, daß die Mutter ohnmächtig zusam-
menbrach und der Vater sich nur miihsam aufrecht halten
konnte. Es war beabsichtigt, Danbmann in einem Freibur¬
ger Hotel unterznbringen . Er ivolltc aber ohne Verzug in
seine Heimat und in sein Elternhaus , welchem Wunsche
natürlich Rechnung getragen wurde. Die für den Heimge¬
kehrten für den Sonntagnachmittag angesetzte offizielle Be¬
grüßungsfeier in Endingeu mußte abgesagt werden, da der
Daubmann behandelnde Arzt erklärte, er könnte nicht die
Verantwortung übernehmen für einen Kranken, der durch
seelische und körperliche Ueberanstrengnngen so darnieder¬
liege, daß für sein Leben gefürchtet werden müsse. Die Be¬
grüßungsfeier in Endingen wurde daher auf unbestimmte
Zeit verschoben.

Von des Heimgekehrten Leidensweg erfahren wir , daß
Oskar Daubmann als Strafgefangener in Algerien vier
Jahre lang in einer Zelle gefesselt eingesperrt war, weil
ein von ihm bei einem Fluchtversuch verletzter Posten an¬
geblich an den Folgen gestorben ist. Mit seinen Mitgefan¬
genen durfte er, wie überhaupt alle Gefangenen, nicht spre¬
chen. Eines TageS erhielt er für mustergültiges Betragen
die Vergünstigung, ohne Fesseln an einem Straßenbau be¬
schäftigt zu werden. Es gelang ihm, ein Pferd zu requirie¬
ren und zu flüchten. Als das Pferd zusammenbrach, setzte
er die Flucht zu Fuß fort und ivanderte seiner Schätzung
nach 6000 Kilometer, bis er einen Hafen an der nordafrika-
nischen Küste erreichte und dort einen italienischen Dampfer
traf , dessen Kapitän ihn auf seine flehentlichen Bitten nach
Palermo mitnahm. Durch Vermittlung des deutschen Kon¬
sulats konnte er von hier aus in die Hciniat zurückkehren.

Politische Kurzmeldungen
Es sind in London Bemühungen im Gange, die Tages¬

ordnung der Lausanne! Konferenz durch Einbeziehung inter¬
nationaler Finanz - und Hanöelsfragen zu erweitern . An¬
scheinend haben in den letzten Tagen diplomatische Bespre¬
chungen über diese Programmänderung stattgefunden. Ver¬
mutlich wird man auch Amerika zur Konferenz einlaben. —
Bon amerikanischer Seite ist man in den letzten Tagen wie¬
derholt an die Vertreter der Genfer Abordnungen der Groß¬
mächte herangetrcten , um in gemeinsamen vertraulichen Be¬
sprechungen neue Grundlagen für die Arbeiten der Ab¬
rüstungskonferenz zu finden. — In Hamburg wurde in der
Osterstraße ein Polizist von 25 Kommunisten überfallen und
durch zwei Schüsse in den Unterleib schwer verletzt. Wettere
Ausschreitungen spielten sich in Barmbeck ab, wo Schaufen¬
ster zertrümmert und Autos umgestürzt wurden. — Im Ver¬

lauf von Kouumrnistenktawailen in Hamborn orauge» etw« ^
30 bis 40 Personen in die Konsumanstalt der Rheinischen
Stahlwerke ei«, bedrohten das Personal und entwendete«
bedeutende Mengen von Lebensmitteln und Textilwaren . —
In London sind drei der bekanntesten internationalen Bank¬
häuser infolge des Einfrierens ihrer Kredite in Deutschland,
Oesterreich und den Donaustnaten und teilweise durch den
Kreugerzusammenbruch in große Schwierigkeiten geraten.

Aus aller Welt
Vollstreckungeines Todesurteils in Baden.

Im Hof des Offenburger Bezirksgefängnisses wurde die
.Hinrichtung des Mörders Karl Wiederrecht vollzogen. Wie¬
derrecht ivar wegen Ermordung einer Greisin, in deren
Diensten er stand, zum Tode verurteilt worden. Die Tat
geschah gemeinsam mit der Schwiegertochter Ser Getöteten
die in den Besitz des Vermögens kommen wollte. Die
Schwiegertochter ivar gleichfalls zum Tode verurteilt wor¬
den, wurde aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Die Hinrichtung Wiederrechts ist die erste Vollstreckung
eines Todesurteils in Baben seit 1918.

Laboratoriumsexplofion
In einem Laboratorium der Essigsänrefabrik des Werkes

Höchst der J .G. Farbenindustric AG. entstand eine Explo¬
sion. Von den im Laboratorium beschäftigten Personen wur¬
den 3 mehr oder minder schwer verletzt. Einer der Verletzten
ist nach Eiulicferung ins Krankenhaus gestorben.
Vater erschießt vielköpfige Familie und begeht Selbstmord.

In Rüsselsheim hat sich eine furchtbare Familieutragodie^
abgespielt. Der Händler Schmitt ivar am Sonntag mit fei»,
ner Frau und seinen drei Kindern in den Wald gegangen.
Als die Familie nicht znrückkchrte, wurden Nachbarn auf
das Ausbleiben aufmerksam und suchten die Vermißte»..
Mau fand sic tot auf. Schmitt dürfte die Tat wegen Wirt-:
schaftlicher Sorgen begangen haben.

Zwei Mädchen lasse» sich vom Eiscnbahnzug ü̂berfahren
Auf der Haltestelle Ebersbrunu der Strecke Zwickau-^

Falkenstcin wurden die Leichen ziveier Mädchen auf den ,
Schienen liegend aufgefundeu, denen die Köpfe vom Rumpf
getrennt waren . Wie ermittelt wurde, handelt es sich um
zwei junge Mädchen im Alter von 18 bis 2o Jahren aus
Ellefelü. Tie beiden Freundinnen sind Sonntag nacht von
Ellefeld her zu Fuß gekommen und haben auf dem Bahn-
steig sitzend das Eintreffen des ersten Güterzuges abgewar¬
tet, von dem sie sich überfahren ließen. Die Tat ist bei herr¬
schendem Nebel von niemand bemerkt worden.

Kamilientragödie.
Aus Dortmund wird berichtet: Als Montag früh im be-

uachbartcu Kamen das Lehrmädchen Eintritt in die Woh¬
nung des Kaufmanns Hermann Markus verlangte , wurde
auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet. Sie benachrichtigte
sofort die Polizei , die gewaltsam in die Wohnung einörang.
Hier bot sich den Beamten ein grauenvolles Bild . Im
Schlafzimmer lag der 66jährige Kaufurann Markus tot im
Bett . Er hatte sich einen Herzschub beigebracht. In der
Küche fand die Polizei die SSjKhrige Ehefrau tot vor, wäh¬
rend zu ihren Füßen die SSjährige Tochter lag. Die Fra«
hatte den -Hahn zum Gasherd geöffnet.

Fleischvergiftungen in Stettin
In Stettin  verstarb im Stäbt . Krankenhaus an den

Folgen des Genusses von nicht einwandfreiem Hackfleisch der
Kapitän Gräbner . Die nähere Untersuchung dieses Falles
hat ergeben, daß noch sieben weitere Personen an Fleisch¬
vergiftung erkrankt sind. Einige von ihnen wurden in be¬
denklichem Zustand ins Städt . Krankenhaus gebracht.

Gasausbruch in einer belgische« Fabrik.
In dem Werk Ougree-Marihaye in Ougree bei Lüttich

ereignete sich infolge Undichtwerdens eines Gaskessels ei» ^
Gasausbruch . 11 Arbeiter erlitten Vergiftungen . Einer der
Arbeiter ist gestorben, 6 weitere liegen in hoffnungslosem
Zustand darnieder.

Anne Kanne Lorvm
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Uebersetzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Greverus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u. Albert Langen,
München 1930.
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Aber Sophie sagte in bekümmertem Tone,

Onkclchen sähe so schrecklich müde aus. Gerade¬
zu elend. Er müsse ein bißchen ruhen.

„Unsinn, mir fehlt nix," donnerte Kapitän
Mandt. Doch nach einem Weilchen schlich er
sich an. den Spiegel. „Hm, vielleicht sehe ich
doch ein bißchen angegriffen aus, Kanarien-
oögelchen, was? Eine kleine Penne täte viel¬
leicht doch ganz gut, was?"

Und Kapitän Mandt zog ab. Zu allgemeiner
Erleichterung.

Die Generalin machte sich breit in dem aller¬
größten Lehnstuhl in „Tante Cordulas" Ge¬
sellschaft.

Matthias Corvin ging nach oben. Und Nils
und Sophie setzten sich jedes mit einem Buch
ins Herrenzimmer.

„Wie wär's, wenn wir das Paket holten?"
jagte de: Advokat mit schalkhaften Lächeln zu
Anne Karine.

„Na, ich denke, es ist das beste, wir warten
bis morgen. In Anbetracht dessen, daß heute
kein Zug mehr kommt," lachte sie.

„Aber wir können ja mal zu den Pferden
zehen, wenn es Ihnen Spaß macht."

Paul Remer interessierte sich plötzlich bren¬
nend für Pferde.

,Zch habe Ihnen noch gar nicht ordentlich
danken können für Jütte Dyre," sagte der Ad¬
vokat. als sie draußen waren.

„Verzeihung," sagte Anne Karine. Auf ein¬
mal fiel ihr ein. daß es das erstemal iu ibrem

Leven war, Satz sie jemand um Verzeihung ge¬
beten hatte.

Sie gingen zu Blakk in den Stall . Advo¬
kat Remer sah, wie die braune Hand am Pferde¬
mal entlangstrich— die feHe schlanke Hand —
die Nils haben sollte.

Paul Remer beschloß, seine Pflicht zu tun.
Wenn sie auch jetzt — vielleicht— fand, es
machte mehr Spaß , mit andern — ja auch mit
ihm — zu reden, die Zeit würde wohl kommen,
da sie ihn zu alt fände. Und sie schien doch auch
sehr viel von Nils zu halten.

„Fräulein Corvin. ich habe Ihnen etwas zu
sagen," fing er ernsthaft an.

Anne Karines Herz flog ihr in den Hals.
Sie griff fest in Blakks schwarz und weißes
Strohdach und sah Paul Remer strahlend an.

Die braunen Augen blinkten ein paarmal
und blieben an Blatts Ohren hängen.

„Ich glaube, — es wäre zu Ihrem Glück,
— wenn Sie Nils nähmen," kam es langsam
und unsicher. „Wenn Sie auch jetzt — hm —
vielleicht— im Augenblick— noch nicht genug
von ihm halten . . ."

Er atmete schwer und hob die Augen nicht
von Blakks Ohren.

Anne Karines Hand glitt herab. Das Ge¬
sicht hatte den leuchtenden Ausdruck verloren.

„Ja . Ich hielt es für meine Pflicht, Ihnen
das zu sagen," sagte Paul Remer. Er strich mit
der Hand über Blatts schlanken Rücken.

Anne Karine hob den Kopf.
„Wer sagte denn neulich, es wäre undenk¬

bar, daß Jütte Dyre einen nähme, aus dem sie
sich nichts machte. Aber ich, ich soll ruhig Nils
nehmen, bloß weil die ändern es wollen. Jütte
Dyre steht Ihnen also höher als ich."

Der Advokat murmelte einen erschrockenen
Protest. Er hätte nur seine Pflicht tun wol¬
len. Er hätte nur —

„Da halten Sie es auch wohl für Ihre
Mlickt. Otar in emokeblen. Ick bade aeltern

einen Brief von ihm gekriegt," sagte Anne Ka¬
rine.

„Nein, nein. Mit Otar Mogens würden
Sie niemals glücklich," sagte Advokat Remer
schnell und bestimmt. „Er ist zu kleinlich für
Sie, Anne Karine."

Es war das erstemal, daß er ihren Namen
sagte. Sie sah aus — ein kleiner, glücklicher
Blick.

„Und den, den ich lieb habe — warum soll
ich denn den nicht kriegen?" fragte Anne Ka¬
rine leise und senkte die Augen.

Paul Remer sah sie an. Eine Ahnung der
Wahrheit dämmerte in ihm auf.

„Ich — verstehe Sie nicht recht —" stam¬
melte er — „warum —"

„Weil er so furchtbar dumm ist — daß —
daß — daß — ja, ich glaube beinah, ich muß
selber freien," sagte Anne Karine. Und die
schmale braune Hand kroch an Blatts Rücken
herunter - und in die große weiße hinein.

„Anne Karmel"
Das war das einzige, was Paul Remer

sagte. Und das war das letzte, was Blakk zu
hören kriegte. Fürs erste.

Sie gingen im Stall aus und ab. Sie sa¬
hen den Doktorwagen Vorfahren und vor der
Treppe halten. Sie blieben.

„Und ich dachte, du wärst klüger als alle
andern," sagte Anne Karine. „Aber jetzt glaube
ich nicht mehr an deine Begabtheit, wenn du
nicht mal kapieren konntest, daß du es warst.
Nicht mal das mit den Perlenohrringen hast

verstanden. .
Und dann erzählte Anne Karme gewissen-

t von Einar Bersin.
„Aber verlobt waren wir nicht. Er war

ß gut zu mir. Und ich war ecklig gegen ihn
bis kurz vor seinem Tode. Aber wenn er

ht gestorben wär, dann war er es geworden,
te Anne Karine ehrlich. ,
„Mer laa mir nur. Karr, « re konntest du

ch nur in einen verlieben, ver soviel ätter is"
ie du?" fragte Paul Remer.

„Ach, du weißt ja, ich habe aste Herren im-
er gern gehabt," antwortete Anne Karine r«<
ig. Es fiel ihr nicht ein, ihm zu widerspre- .)
en. Und Paul Remer schluckte es herunter
)ne mit der Wimper zu zucken.

Sie sahen, wie Nils den Doktor herausbe-
leitete und noch eine Weile mit ihm sprach
)ann sahen sie das Doktorkarriol mit dem wohl-
Kannten hellgrünen Uederzieher adfahren unt "'
erjchwinden.

„Jetzt müssen wir aber rein," sagte Anm
'arme. „Dann kannst du es Vater erzählen
-ährend ich zu Sophie hinaufgehe."

Nils war ganz still auf der Treppe stehe«
eblieben. Er merkte auch nicht, daß die zwei
»men, bis sie ihn anredeten.

„Was sagte er?" fragte Anne Karine.
Nils bewegte die Lippen, aber es wurde nm

ine Grimasse. Es kam kein Ton heraus. Dan«
ihr er an ihnen vorbei, sein Gesicht war krei>
eweiß unter den Sommersprossen.

Wie sonderbar Nils war. Sv habe ich
,n ' nie gesehen," sagte Anne Kanne

„Vielleicht mochte er nicht, daß ich mit du
asammen war," antwortete Paul Remer. Es
iel ihm im Augenblick nicht ein," daß der Ee-
rütszustand eines Menschen eine andere Ursache
ls Anne Karine haben könne .

Aber auf der Treppe stieß Anne Karin«
uf ihren Vater. Sie mußte mit hinunter und
tafsee einschenken.

Kapitän Mandt überfiel den Advokaten, so-
,ie er ihn zu fassen kriegen konnte, und zog ihr

„Na , haben Sie mrt ihr gesprochen?
Ja Er glaubte wohl, daß es nicht so schwel

allen würde, Fräulein Corvin zum Heiraten z«

«wegen, sagte er schelmisch. ^
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Schluß

Die Ueberschwemmungskalastrophe
in Mittelengland

70l>t> Mensche« mußte« ihre Wohnnng räume«.
TU London, 30. Mai . Die dauernden Regensälle haben

»u einer weiteren Ausdehnung - er Ueberschwemmungenin
Mittelenglairü geführt, die einen immer drohenderen Um¬
fang annehmen. Der Fluß Trent ist in wenigen Tagen um
20 Zentimeter gestiegen und hat an vielen Stellen die Ufer¬
dämme durchbrochen. Immer neue Dörfer werden durch die
Fluten von der Umwelt abgeschnitten. Die Heuernte ist vre-
lerorts vollkommen vernichtet. Im Norden der Grafschaft
Norkshire mußten bis jetzt 7000 Menschen ihre Wohnungen
räumen. Bei Gainsborough riß - er Trent eine 30 Meter
große Lücke in den Uferdamm und ergoß sich über die um¬
liegenden Wiesen und Felder , wobei Bäume, Telegraphen¬
stangen und Getreidehüttcn hinweggeschwemmtwurden.

Kurznachrichten aus aller Welt
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" war am Sonntag vom

ADAC. Gau Baden zu einer Schnitzeljagd über dem Bad-
nerlanb gemietet. Das Luftschiff stand ganz im Dienst des
Sports und warf in Abständen von 2—3 km über den ein¬
zelnen Jagdgebieten verschiedenfarbige mit Blei beschwerte
Papierschnitzelab, die von den ADAC-Fahrern am Ziel ab-
geliefcrt werden mußten. — Beamte der Steuerfahndungs¬
stelle Frankfurt a. M . konnten ein von auswärts zugereistes
Ehepaar am Schalter einer Bank festnehmcn, als es für
30 000 Mark IG . Farbenaktien verkaufen wollte, die in der
Schweiz zu einem billigeren Kurs gekauft worben waren.
— In Flechtöorf in Braunschweig ist ein Erholungsheim
der „National -Sozialistischen Jugendbewegung " eingeweiht
worden. Das Heim hat den Namen Albert Leo Schlageter-
Haus erhalten . — In der Laubenkolonie „Grüne Trift " in
Berlin -Köpenick fand am Sonntag ein jahrelanger Fami¬
lienstreit ein blutiges Ende. Ein Toter und ein Schwerver¬
letzter waren die Folge einer regelrechten Schlacht, die sich
zwischen sieben Mitgliedern einer Familie im Freien vor
den Augen zahlreicher Spaziergänger und Ausflügler ab¬
spielte. — In Berlin wurden von unbekannten Tätern 29
Pistolenschüsse in eine Schankwirtschaft in der Bernauer
Straße abgegeben. Von den Gästen wurden 4 durch Ober¬
schenkelschüsse verletzt. — Ein Verkehrsflugzeug mit einem
französischen Ehepaar und einem französischen jungen Mäd¬
chen, die bei dem Brand des Dampfers „Georges Philippar"
gerettet worden waren und von Brindisi nach Frankreich
fliegen wollten, ist zertrümmert in den Apenninnen ge¬
funden worden. Die Insassen waren alle tot. — Einer
Familientragödie fielen in Cambridge sEngland) 5 Men¬
schenleben zum Opfer. Ein früherer Brauer , der von seiner
Frau geschieden war , erschoß seine beiden 2- und 3jährigen
Söhne , eine im Hause lebende Frau mit ihrem eineinhalb-
jahrigen Kind und tütete sich dann selbst. — In Nenyork
entstand im Hause des Deutschen Klubs im Stadtteil Sta¬
pelton fStaten Island ) infolge Blitzschlages ein Grobfeuer.
Auch das gegenüberliegende Hans des Steubenklubs fing
Feuer . _

Würiiembergischer Landtag
Nationalsozialistische Anträge im Landtag.

Die nat.-soz. Landtagsfraktion hat im Landtag einen
Jnittativgesetzentwurs betr. Straferlaß wegen Straftaten
aus politische» Gründen eingebracht. Nach dem Entwurf
sollen nicht oder nicht vollständig verbüßte oder bezahlt«
von württembergischen Gerichten und Verwaltungsbehörden
wegen politischer vor dem 24. Mai 1932 begangener Straf¬
taten verhängte Freihcits - und Geldstrafen erlassen werden.
Der Straferlaß soll sich auch auf Nebenstrafen, Kosten und
zu ersetzende Auslagen erstrecken, dagegen nicht auf Be¬
strafungen wegen Landesverrats und Verrats militärischer
Geheimnisse. Die Nationalsozialisten haben im Landtag
weitere Anträge eingebracht, in denen das Staatsministe¬
rium aufgcfordert wird, bei der Reichsregierung di« Auf¬
hebung - eS Verbots der SA ., SS . und - er Hitlerjugend zu
erwirken, ferner bei der Neichsregierung die sofortige Ein¬
stellung aller Tributleistungen zu veranlassen. Gegen di« ge¬
planten neuen Notverordnungen soll das Staatsministerium
bei der Neichsregierung und im Reichsrat schärfsten Ein¬
spruch erheben, ferner im Neichsrat gegen die schematisch«
Einführung -er 40-Stunden -Woche, gegen jeden weiteren
Lohnabbau nnd gegen jede weitere Verschlechterungder So¬
zialversicherungen stimmen. Weitere Anträge betreffen Ein¬
führung der Warcnhausstcucr , einer Steuer für Einheits¬
preisgeschäfteund einer Filialstener , Errichtung von Schul-
vraktikantenstellen, Aendcrnng der Besoldnngsordnung
durch Kürzung Ser Ministergehälter auf einen Grundgehalt
von 12 000 Mark , weitere Kürzung der Bezüge der Spitzen¬
beamten, Anpassung der Körperschaftsbeainten-Besolöungs-
orönung an die der Staatsbeamten und zuletzt Einsetzung
eines Untersuchungsausschusseszur Prüfung , ob im Staats¬
dienst Personen beschäftigt werden, die nicht ans Grund
ihrer beruflichen Vorbildung ihre Stellung bekleiden.

Aus Württemberg
Answers über die Einnahmen nnd Ansgabe« des

Landes Württemberg.
-em Ausweis über die Einnahmen und Ausc

ms ^Ecmberg im Rechnungsjahr 1932 betr

Reichsaufsichtsamtund Bansparkasien
i Die Maßnahmen, die das Neichsaufsichtsamt in den letz¬

ten Monaten gegen eine Anzahl von Bausparkassen ergrei-
haben eine Beunruhigung der Bausparer aus-

» wst, unter der auch die soliden Kassen und die Bauspar-
überhaupt zu leiden haben. Das gibt dem Reichs-

Anlaß zu folgender Mitteilung : Das Reichs-
' chtsamt war bei der Handhabung der Aufsicht über die

Bausparkasse« i« den letzten Monaten genötigt, im verwal¬
tungsrechtlichen Spruchverfahren einer Anzahl von Bauspar¬
kassen den Geschäftsbetrieb zu untersagen oder Antrag auf
Konkurs zu stellen. Aus den bisher ergangenen Senatsent¬
scheidungen darf nicht der Schluß gezogen werden, daß der
Bauspargedanke überhaupt abwegig wäre, oder daß die deut¬
schen Bausparkassen in ihrer Gesamtheit vertrauensunwür-
dig wären . Bedauerlich wäre es, wenn durch allerdings
da und dort vorhandene ungesunde Erscheinungen im deut¬
schen Bausparwesen, die beunruhigten Bausparer nun samt
und sonders sich grundsätzlich vom Bausparen abwenden und
mit der Einzahlung weiterer Sparraten zurückhalten wür¬
den. Das verhältnismäßig noch junge deutsche Bausparwesen
hat zweifellos einen gesunden Kern, und es ist nicht zu bestrei¬
ten, daß es unter den deutschen Bausparkassen eine nicht un¬
erhebliche Anzahl gut geleiteter und wirtschaftlich einwand¬
frei aufgebauter Unternehmungen gibt. Ein klarer Ueber-
blick darüber, welche Bausparkassen gesund und lebensfähig
sind und welche Kassen in absehbarer Zeit ihren Geschäfts¬
betrieb einstellen müssen, läßt sich allerdings bei der großen
Anzahl der in Betracht kommenden Unternehmungen heute
noch nicht, auch nicht von der Reichsaufsichtsbehörde, geben.
Es kann aber den Bausparern nur dringend nahe gelegt
werden, aus Maßnahmen der Aufsichtsbehörde, die sich gegen
bestimmte vertrauensunwürbige Bausparkassen richten, nicht
voreilig Rückschlüsse gegen die eigene, von jenen Maßnah¬
men nicht betroffene Unternehmung zu ziehen.

Jugendherbergentag
Unter Vorsitz von Professor Dr . Nägele und in Gegen¬

wart von Oberregierungsrat Dr . Leuze, dem Vertreter der
Ministerialabteilung für die höheren Schulen, sowie des
Oberbürgermeisters Dr . Lang von Langen fand am Sonntag
in Eßlingen die Mitgliederversammlung des Gaues Schwa¬
ben im Neichsverband der Deutschen Jugendherbergen statt.
Nach der Eröffnungsansprache von Prof . Dr . Nägele und
einigen Begrüßungsansprachen erstattete der Gauvorsitzenöe
den Jahresbericht und der Geschäftsführer Schaircr den Ver¬
waltungsbericht. An Einnahmen sind 61640 vorgesehen.
Die Ausgaben mußten gekürzt werden. Neu geschaffen wur¬
den drei Jugendherbergen , verbessert neun. In Vorberei¬
tung befinden sich8, zu verbessern sind 13, aufgehoben wur¬
den 8 Herbergen. Die Zahl der Nächtigungen betrug im Jahr
1931 112162 gegen 108 216 im Vorjahr . Der Mitgltederstand
beträgt 6472, darunter befinden sich 407 Schulen und 338 Ver¬
eine. _

Aus Stadt und Land
Calw , den 31. Mai 1932.

Beztrksversamml««g -es Evangelischen Bolksbnnds
Waldfeste veranstalten — eine gewagte Sache, zumal in

solch einem unbeständigen Mai . Das mußte auch -er Evang.
VolksbunS erfahren bet seiner vorgestrigen BezirkSver-
fammlung. Hatte das Wetter leidlich standgehalten bis zum
Schluß der liturgischen Vorfeier in der Kirche, so setzte ein
leises Rieseln ein schon auf dem Weg zum Festplatz nah« der
Georgenhöh« und verwandelte sich dann in anhaltenden
Sprühregen . Aber was ist es doch um den dichten Schirm
alter Forchen und bas Blätterdach der frischbelaubten Bu¬
chen! Der Boden blieb trocken, und die Hunderte, jung und
alt, die auf die Einladung des Volksbunbs gekommen waren,
hielten stand, blieben guter Dinge und hatten ihr Kommen
nicht zu bereuen.

Die Festlosung — „Evangelische Bekenner¬
treue  1632 —1732 —1932 " —, die schon der liturgischen
Vorfeier ihre Prägung gegeben, ergriff und fesselte die Zu¬
hörer von einer Ansprache zur anderen. Die erste, zugleich
Begrüßung durch den Vezirksvorsitzenöen, Dekan Rvos , ließ
die Heldengestalt Gustav-Adolfs, des 1632 für die evangelische
Sache auf dem Schlachtfeld Gefallenen, St« zweite von Pfar¬
rer Götz -Ebhausen das Hel- entum der 1732 um des Glau¬
bens willen vertriebenen 20000 Salzburger vor den Hörern
lebendig werden. Und als dritter Redner führte Pfarrer W e-
ber,  Geschäftsführer des Evangelischen Bolksbunös Stutt¬
gart , hinein in die Gegenwart der evangelischen Kirche, die
mit ihrem gewaltigen Ernst, ihren drohenden Gefahren und
unermeßlichen Aufgaben, ihrer lastenden Verantwortung
und großen Verheißung wie nur jemals Bekennertreue for¬
dert. — Heller Posaunenton - es Stammheimer C.V.J .M .,
fröhliches Kindersingen und heiteres Reigenspiel der Stamm¬
heimer Anstaltsjugend — „Wie lustig ists im schönen grünen
Wald !" — ließen alle Ungunst des Wetters vergessen und
gaben auch in ihrer Art Zeugnis von jener ungebrochenen
Glaubensfrcudigkeit und familicnhaft-brüderlichen Verbun-
üenheit, wie sie der Evangelische Bolksbund von jeher zu
wecken und zu pflegen verstanden hat. R.

Vom Schwarzwal-verein Calw.
Man schreibt uns : Di« fünfte Wanderung dieses Jahres

führte die ivanderlustigen Schwarzwalövereinler , insgesamt
17 Personen unter Führung von Herrn E. Roller,  in die
Lan - erklinge-Lützenschlucht. Für di« meisten ein Stück völ¬
lig unbekannter Heimat. Trotz des anhaltenden Regens
strebte die Wanderschar schon früh am Morgen der Ruin«
Burg Waldeck zu, um in flottem Marsch di« Talmühl « und
nach Ueberschreitung der Nagold auf der anderen Talseite
die -kan- erklinge zu erreichen. Der Anblick dieses ivild-
romantischen Tälchens, mit Felsgestein und prächtigen Was¬
serfällen, mit zahlreichen Naturbrückcn und Ruhebänken
ausgcstattet, mutz jeden Naturfreund in Helle Freude ver¬
setzen, je höher man steigt, desto reizvollere Bilder ent¬
zücken das Auge. Links von Holzbronn wurde die Wande¬
rung fortgesetzt, auf schönen Waldwegen gings an den Über¬
resten der Ruine Gaisburg vorbei, welche gleich Waldeck
und Dicke im Jahre 1284 durch König Rudolf von Habs¬
burg zerstört wurde. Auf der Weiterwandcrung sah man
kurz vor Wildberg di« furchtbaren Spuren -es Unwetters
vom Pfingsstmontag sGültlingen , Sulz ). Dann wurde auf
das linke Nagoldufer hinüber gewechselt, um nach einem
Rucksack-Vesper unter - er vor Regen schützenden Eisenbahn¬
brücke mit frohem Mut in die Lützenschlucht zu wair- ern,
welche mit dem rauschenden Gebirgsbach einen sehr stim¬

mungsvollen Eindruck macht. Hvchbesriedigt über das Ge«'
sehenc wandte sich die Schar dem letzten Ziele Reubulach zu,
wo sie bei Mitglied Schill zur Sonn « nach fünfstündiger
Warröerung cintraf und in fröhlicher Stimmung bei Gesang
und Tanz verweilte. Beim Abschied zeigte auch der Him¬
mel ein freundlicheres Gesicht, so daß die Hälfte der Wan-^
derer, ohne Müdigkeit zu zeigen, vom Teinachtal noch den
Heimweg über Sommenharöt nahm. E. G. W.

Wetter für Mittwoch »nd Donnerstag.
Tiefdruck liegt immer noch über dem Festland, während

sich Hochdruck jetzt im Norden zeigt. Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes , aber immer noch
veränderliches Wetter zu erwarten.

*

Berncck, 30. Mai . Am Samstaguachmittag gegen 4 Uhr
ging über unser Städtchen ein Gewitter nieder, das neben
reichlichen Wassermasscnso starken Hagel, zum Glück nur
kleinere Körner , mit sich bracht«, daß in wenigen Minuten
alles in eine Winterlandschaft verwandelt war . Der Hagel
hat an den Gartengewächsen nicht unbedeuteirüen Schaden
verursacht.

Bernbach, 30. Mai . Bei der gestern abgchaltenen Bür-
germeistcrwahl erhielten von 263 abgegebenen Stimmen
Verwaltungskandidat Ernst Kircher  in Backliang 167
Stimmen . Gemeindepslegcr Kult 77 Stimmen , Gemeinderat
und Kirchenpfleger Sieb 18 Stimmen . Berwaltungskandi-
dat Kircher ist somit gewählt.

SCB . Friolzheim OA. Leonberg, 30. Mai . Wir haben zu
viel Maschinen, darum so viele Arbeitslose ! So hört man
ab und zu. Daher wurde hier die Steinschlagmaschine abge-
schafft und die jugendlichen Arbeitslosen als Stcinschläger
eingestellt. Dies wird hier allgemein mit Befriedigung aus¬
genommen.

SCB . Stuttgart , 30. Mai . Das neue Heim des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfcnvcrbandes , das Haus der
Kaufmannsgchilfen , wurde gestern feierlich eingeweiht. An¬
wesend waren u. a. als Gäste Wirtschaftsminister Dr . Maier,
Ministerialrat Dr . Löffler für das Kultministerium , Präsi¬
dent Kälin für das Landesarbeitsamt und Präsident Andre
für das Landcsvcrsicherungsamt.

SCB . Stuttgart , 30. Mai . Am Sonntag nachmittag brach
in der Brunnenstraßc ein größeres Wasserleitungsrohr . Das
Wasser floß in Strömen die Straße hinab, das Pflaster
wurde durch den starken Druck im Umkreis von mehreren
Metern in die Höhe gehoben.

SCB . Tübingen , 30. Mai . Der italienische Generalkonsul
in Stuttgart überreichte der Universität Tübingen im Auf¬
träge seiner Regierung eine Plakette der Göttin Nom. Sie
ist von der italienischen Negierung gestiftet worden, „um an
allen Stätten , an denen italienische Sprache und Kultur ge¬
pflegt werden, eine unmittelbar « und sichtbare Verbindung
mit dem italienischen Staate als dem starken Hort und Hü¬
ter der römischen Kultur herzustellen".

SCB . Bietigheim, 30. Mai . Wiederum tobte am Samstag
abend ein Unwetter in unserer Gegend. Das Stadtinncre
wurde weniger betroffen, dagegen hatte die Bahnhofsvorstadt
und der gesamte östliche Markungsteil durch das baherströ-
mende Wasser, das Straßen , Wege und Felder über¬
schwemmte, stark zu leiden. Auch Großingersheim , Pleidels¬
heim, Geisingen, Heutingsheim, Beihingen, Tamm , Asperg,
Eglosheim sind sehr stark von dem Unwetter betroffen wor¬
den. In Bissingen drang das Wasser in die Keller und rich¬
tete Straßen und Wege übel zu.

SCB . Giengen a. Br ., 30. Mai . Der Schützenverein von
Unterbechingen feierte am Sonntag seine Fahnenweihe.
Nachmittags fand der Festzug statt, wobei der Polizeidiener
von Wittislingen mit einer Kanone eine Reihe Schüsse ab¬
feuerte. Vor Schluß des Schießens vergaß anscheinend der
Polizeidiener das Verschlußstück richtig einzusetzen, so baß
der Schuß nach hinten ging. Hiebei drang dem Bedauerns¬
werten das Verschlußstück direkt in den Unterleib , so daß er
nach einer Stunde verschied. Ein bei der Kanone stehender
Mann wurde am Kopf leicht verletzt.

Ans Baden, 30. Mai . Sonntag nachmittag ging über di«
Stadt Baden-Baden ein Gewitter nieder von einem Aus¬
maß, bas nahezu an das Pfingstunwetter am Rhein erinnerte.
Gegen 3 Uhr begann es zu hageln und die großen Körner
richteten erheblichen Schaden an . In verschiedenen Straßen
und Plätzen lag -er Hagel bis zu einem halben Meter hoch.

Turnen und Spott
Turner -Handball

TB . Calw 1. — TV . Hohenwart 1. 7 : 4.
TV . Calw Ing . — TV . Bad Liebcnzell Jug . 18 : 2.
Trotz des zweifelhaften Wetters erfreuten sich die am

Sonntag ausgetragencn Freundschaftsspiele eines guten Be- .
suches. Calw 1. konnte gegen Hohenwart , den ^ -Klasse-Mei¬
ster des Pforzhcimer Bezirks, welcher in seinen Leistungen
etwas enttäuschte, einen Sieg verzeichnen. Leicht hätte dieser
höher ausfallen können. Das Spiel gab eine gute und eine
schlechte Hälfte wieder. In der ersten Halbzeit waren die
Einheimischen tonangebend: ihr Stellungs - und Zusammen¬
spiel war schlechthin nicht zu überbieten. Mustergültig ein¬
geleitete Angriffe führten zu 6 Toren , wovon das erste be¬
reits in der 2. Minute fiel. Der kurz vor Halbzeitschluß ein¬
setzende Regen beeinträchtigte den weiteren Spielverlauf
sehr. — Die Calmer konnten sich dazu noch zu keiner einheit¬
lichen Spielwcise mehr aufraffen, sie spielten zerfahren . Der
Gegner indessen verstand diese Schwäche auszunützen und
holte 4 Tore auf,- Calw war nur noch Smal erfolgreich. —
Mit dem Resultat von 13 : 2 trennten sich die Jugendmann¬
schaften. Calw gestaltete das Spiel überlegen,- der aufge¬
brachte Eifer der erst seit kurzem spielenden Liebenzeller ver¬
dient Anerkennung. —

Geschäfts-Drucksachen
aller Art liefert rasch «nd preiswert
die Druckerei des Valwer Tagdlatt!



Am nächsten Sonntag finden aus dem Turn - und Spiel¬
platz die Ausscheidungskämpfe zu dem Volksturnmannschasts-
kampf gegen Turnverein 1884 Pforzheim statt . — Gleichzeitig
sei auf die am Sonntag darauf vor sich gehende Begegnung
mit dem Polizeisportverein Pforzheim hingewiesen . (Spiele,
Staffeln , Ringtennis .)

Schwerathletik

Anläßlich des Bezirksivettstreites in Holzgerlingen
b. Böblingen wurden folgende Mitglieder des 1. Kraftsport-
vereins Calw als Sieger erklärt : Gewichtheben : Bantam:
Gotthilf Naschold  1 . Sieger . Im Ringen : Halbschwerge¬
wicht : Willy Weihing  3 . Sieger . Desgleichen in der Ju¬
gendklasse: Gustav Naschold  2 . Sieger . — Im Boxen:
Bantamgewicht:  Martin Keck 2. Sieger . Federge¬
wicht:  Emil Lenz  1 . Sieger . Weltergewicht:  Richard
Weber  1 . Sieger . Mittelgewicht : Fritz Eberhardt
1. Sieger.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

SCB . Stuttgart , 30. Mai . Bei sehr geringem Geschäft
bekundet die Börse keine einheitlich « Haltung . Mehrfach gab

es Kursabbröckelungen . Auch am Rmttenmarkt hielt sich Las
Geschäft in engsten Grenzen.

SC . Berliner Produktenbörse von, »0. Mai.

Weizen märk . 267- 269; Roggen märk . 196—198,- Rufsen-
roggen ISS,- Futter - und Industries «rst« 176—182; Hafer
märk . 160—163; Weizenmehl 32—36M ; Roggenmehl 26,76
bis 37,70; Weizenkleie 10,76—11,26; Roggenkleie 9,60 bis
10; Viktoriaerbsen 17—23; kl. Speiseerbsen 21—34; Futter¬
erbsen 15—17; Peluschken 16—18; Ackerbohnen 16—17; Wicken
16—18; Lupinen , blaue 10—11,60; dto. gelbe 14—16M ; Lein¬
kuchen 10M ; Erdnußkuchen 10,80—11; Erdnußkuchenmehl
10,80—10,90; Trockenschnitzel 8,80; Speisekartoffeln , rote 1,30
bis 1,40; ander « gelbst . 2,10—2,20; Fabrikkartoffeln in Pfg.
7—8; Allgemeine Tendenz : freundlicher.

LE. Stuttgarter Landesprodvktenbörse vom SS. Rai.

Weizen 26—27,60 (26,60—27,76); Roggen 20,60- 31 (31 bis
31.60); Weizenmehl 41,50—42 (42- 42,60); Brotmehl 88,50—34
(34—34,60); alles andere unverändert.

Biehpreise.
Marbach : Kühe 120—340, Kalbinnen 380—340, Jungrin-

der 80—160 — Ravensburg : Anstellrinder 80—340, träch¬
tige Kühe 200- 380, Milchkühe 180- 340, Kalbeln 200- 380

Gchweineprerr ».

Besigheim : Milchschwein« 12—16, Läufer 31—3V ^e. —
Heilbronn : Milchschwein« 16—30, Länfer 36—30 — Kirch-
heim u. T .: Milchschweine 12—20, Läufer 20—40 — Ra¬
vensburg : Ferkel 8—18 — Sanlgau : Ferkel 14—17, Läu¬
fer bis 42

Balingen : Milchschweine 12—20 -4 . — Crailsheim : Milch-
schû irie 12—lg — Gerabronn : Milchschweiue 12—17

Giengen a. Br .: Saugschweine 14—19, Läufer 22—31
— Herrenberg : Milchschweine 15—18, Läufer 29 lT. —
Oehringen : Milchschweine 12- 20 — Rottweil : Milch¬
schweine 10—17

Frnchtpreife.

Ellwangen : Weizen 13—13,40, Roggen 12—12,20, Gerste
10, Hafer 8—8,60 -4!. — Heidenheim : Kernen 14Z0—14 60, ^
Weizen 13,30—18,60, Haber 8,20- 8,40, Roggen io,gy —
Ravensburg : Besen 10,45- 10,66, Weizen 13.46—14.iv , Rog¬
gen 10,26—10̂ 0, Gerste 10, Haber 9.16—10 — Saulgnu : >
Weizen 13,60, Fnttergerste 8, Hafer 8—8,60 — Reut¬
lingen : Weizen : 14.80—15, Dinkel 10,80, Gerste 8,50—10,
Hafer 8.30- 9.50 — Urach : Weizen 18M —14M Misch¬
ling 10. Dinkel 10,20—11^ 0, Roggen 10. Gerste 9.20—SM
Hafer 8.50—8.20, Kernen 19.20

Mmtl. Sekanntmachunge«
Calw.

Das Kinderfest
Ist nunmehr aus den 13. 3 ««i festgelegt. Die Anwohner
der Straßen , die der Frstzug üblicherweisepassiert, wer¬
den gebeten, zu beflaggen.

Die herkömmliche Einsammlung von Gabe « zur
Bestreitung der Kosten des Kinderfestes wird morgen
durch Schülerinnen der Mittelschule, die mit Ausweis
versehe» find, erfolge « . Um sreundliche Zuwendung
von Gaben wird gebeten.

Ealw , den 31. Mai 1932.
Stadtpflege.

^ M, A

morgen Mittwoch,  den 1. 3 «»i 1SS2,
nachmittag» 8 bis 4 Uhr, im Hanse der
Frau Ludwig Schiiz Witwe . Vifchosftratze

Erdgeschoss link ».

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf

Markung Bad Liebenzell delegene, im Grundbuch von
Bad Liebenzell, Heft 251, Abteilung l Nr . 1 zur Zeit
der Eintragung des Versteigrrungsvermrrkes aus den
Namen der

Emilie LSecher uud der Marie LLrcher, beide
ledig in Bad Liebenzell

eingetragene Grundstück:
Die Hälfte an Geb. Nr . 2 der Kirchstraße, 1 s 36 gm

Wohnhaus mit gewölbtem Keller und
Hosraum — Stockwerkseigentum —

Dazu gehört ganz : Dunglege nordöstlich 7 gm
Gemeindrrätliche Schätzung vom 13 . Mai

1W2: 7 «00 NM.
am Samstag , den 23. Juli 1S32,

vormittags 18 Uhr»
aus dem Bezirksnotariat Bad Liebenzell versteigert
werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
«In Termin statt.

Der Versteigerungsvermerk ist am 14. April 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Recht«, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes ans
dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im
Bersteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft za machen, widrigenfalls sie bet der
Feststellung des geringsten Gebot» nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegen-
itehendes Recht haben, werden ausgefordert, vor der Er¬
teilung oes Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls
jür das Recht der Bersteigerungrerlös an die Stelle des
versteigertenGegenstandes tritt.

Bad Liebenzell , den 28. Mai 1932.
Kommissär : Bez.-Notar Katz. -

Sonderangebot
in Trikotwaren
Wir hatten Gelegenheit, einen großen Posten guter
Trikotwaren mit kleinen Schönheitsfehlernzu
sehr günstigen Preisen zu Kausen und empfehlen:

Herreneinsatzhemden 1.80,2.—,2.50,3.-
Herrenunterhosen 1.20,1 .50
Herrennnterjacken 1.50, 2 —
Damenhemden Makko 1.40
Damenhemden Kunstseide1.40
Damenprinzeßröcke 1.80, 2—
Kinderprinzeßröcke 1.40, 1.60
Kinderschlupshofen -.50,-.60,-.70,-.80
Damenschlupshosen Makko-.90,1-
Damenschlupshosen Kunstseide

1.20, 1.40, 1.50, 1.60
Verkauf nur solange Vorrat

Paul MW ?LMMmI>t,eM
I

In reüe§»sur sedürt
Nsr vis«, üss über Nie Vor¬
gänge imN Vorkommnis Im
vsrlrk sm slckersten uaü sm
rsredeLlea unLorrlekIsß, üss Ist

üs5 csliver VssdlsNI

/ - -
Vo » IMittvocI », äeu I . st », übs ick
msins Praxis in rnsinsm KlauLs,
»trsü « 3 , sus.

kisuptsingsng von ctsr StuttgsrtsrstrsKs aus
(Ztaffslaufgang). Vi/sitsrsr Eingang gsgsnüdsr
ctsr Qärtnsrei i-lägsls (ßtackts gssckiosssnX,
8precl »stunck«i»Wsrktags von 1dis ^ 4 Ukr
Sssucks Kitts ick müncilick oclsr tslspkonisck
^omöglick vor 10 Li kr vormittags snrursigsn.
^elsplroo dlr . 56.

Or . IVleLKsr
V _ _ >

Stadtgemeinde Calw.

SchwemeMliW « « 3 » ,j  Wz.
Nach einer BerO . d. Wirtschastsmin. findet am I . Juni

1W2 eine Schweinezähtung statt »ach Stückzahl , Atter- ».
Grschlechtsklassr» und in Verbindung dam ft eine Zählung
der nicht beschaupflichtigen Hausschlächtnngenvon Schwei¬
nen und Ferkeln aus der Zeit voml . März 1932 dis 31. Mai
1932. Di« Schweinehalter werden ausgesordert, dem in»
Haus kommenden Zähler genaue Angaben zu machen und,
falls ein Zähler nicht erscheinen sollte, di«Angaben spätestens
am übernächsten Tage unmittelbar dem Bürgermeisteramt
zu machen.

Unterlassung der Meldung sowie unrichtig« Angaben
find strafbar.

Ealw , den 31. Mai 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

kleben äen gesckLtrten Zieren äer Srsuerei
8 . l.eickt, Vstkmgen, empkekle ick meiner
verten Xunäscksit nsckkolgencle slkokol-
treie OetrSnke:
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bei öeciark bestens empiokien.

S. welk/ Mlletzit/ VllvI

SAmzer Spitzer
WMf»

Abzuholen gegen Ein¬
rückungsgebühr innerhalb
8 Lagen bei
M . Hayer . « rnstmühl.

Auf 15. Juni od. I . Juli
schöne

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör an ruhige
Familie zu «« miete « .
Angebot« mit. P . St . 124
an die Geschäftsstelled. Bl.

Große sommerlich«

3-Zimmer-
Wohnung

bis I. Juli zu vermiete«
Christian Niethammer

zum„Ochsen"

8

ommer-

prosseir
veräen unter

Ouruutle äurck

Venlll
bsueltls -t . ^ 1.60, 2.75.
Segen Pickel Mitesser  St . li.
llltter-vrox . Saknkolstr . 1-

Ein

Lang»
holzwage«

komplett, wird gegen bae
verkauft.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Emberg.
Einen Wurf starke, ans

Fressen gewöhnte

Altburg, den 30. Mai 1932.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzlich« Nachricht, daß
heute mittag ' /,2 Uhr unsere Uebe Mutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin u.Tante

Ama Mia Psroamer
geb. Baier

im Mter von 71 Jahren nach schwerer
Krankheit sanft im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

2 Uhr statt.

Versteigerung
Am Mittwoch , de« 1. Juni versteigere ich vo » vor¬

mittags 10 Ahr ab in der Lederstrabe (Haus Dr.
Mezger ) gegen Barzahlung:

1Schreibtisch, l Bettlade mit Rost.1Bettlade mit
Strohmairase. S Stühle. 2 Tischchen, i Fuhiritt,
1BücherstSilder. l eiserner Waschtisch, l Gasherd
mit btünder, elektr. Lampen. 2 Spiegel, l Ösen-
schirm. Mchengeschirr und sonstiges.

R. Hautzer
^mpfskls mick

in cisr ^ustükrung
sllsr in msin î sok
sinscklsgsnclsn ^ r>
bsitsn bsi nur bsstsr

^nisrtigung
i-tans Sallmann

Inpsrisrmsisisr
Lsclsrsir . 37

werden von Strumpfkllnik
sachgemäß haltbar u. billig
an gestrickt, angesohlt sowie
Fallmaschen ausgenommen.
Vorsätze nicht adschneidenk

Life Eberhard
Hengstetter Gätzle 14

Vorrllglivks

giere / Veiae / M
dsrisksn 3is sskr vortsilkatt auck in
KIsinvrsn Quantitätsn krsi lstsus von

MM «WM . kktzlMIIIl
^sin - uncl Sisrgroökkmcllung , Lisiadrik
7slston 2770 uncl 3070

aust am Mittwoch
d 7Ahr

Ehristian « -wie«

2' /, jährigen

miiert, setzt dem

sorg Weder
lnlerkollbach
n Schömberg 370

Lsnäng
slncl clis Kosisn olnsr ^ nrslgs , sls

künnsn inkolgsclssssn sskr lsiokt
«lurok clon clamit srrislisn grützsrsn
-wsslr clsr susgssokrisdsnsn V/«-

rsn gsciscrki « srctsn.
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